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Nils Wogram and Root 70 
ESCHEN - Am Samstag, den 15. Februar 
um 20.15 Uhr, gastiert in der Tangente in 
Eschen die Jazzformation Root 70 in fol­
gender Besetzung: Nils Wogram tb, Hayden 
Chisholm sax, Matt Penman b und Jochen 
Rückert dm. 

Nils Wogram gehört mittlerweile zu den 
meistbeachteten Jazzposaunisten der jungen 
Generation in Europa. Seine vier CDs wur­
den von der Presse wegen ihrer ausgefalle­
nen Kompositionen und deren brillianter 
musikalischer Umsetzung euphorisch gefei­
ert. Sein neues Ensemble Root 70 bringt 
vier Musiker zusammen, die alle bereits 
jetzt schon als neue Stimmen auf ihren 
Instrumenten gelten und mit viel Erfolg ihre 
eigenen Bands leiten. Stilistisch lässt sich 
keiner der Musiker in eine Schublade 
stecken und so ist auch das Repertoire von 
Root 70 eine homogene Verschmelzung ver­
schiedenster Stilrichtungen wie Jazz, Folk­
lore, Neuer Musik und aktuellen Strömun­
gen wie z. B. Drum+Bass. Dies ist .kein 
postmodemer Stilmix, sondern eine span­
nende und abwechslungsreiche Musik, die 
durch die verschiedenen Einflüsse aller 
Musiker geprägt ist. Alle Bandmitglicder 
kennen sich bereits seit vielen Jahren und 
konnten so eine gemeinsame musikalische 
Sprache entwickeln. 

Die Konzerttournee wird unterstützt 
durch die Stiftung Pro Helvetia. (Eing.) 

M a r c o l f a  

Wieder zwei Termine im TaKino 

Das «Marcolfa»-Team von Theater Karussell. 

SCHAAN - Am Mittwoch, 12., und Sams­
tag, 15. Februar, 20 Uhr, geht es im TaKino 
wieder rund. «Marcolfa», Dario Fos wilde 
Farce von der armen Haushälterin, die 
plötzlich im Mittelpunkt des Interesses 
steht, kommt wieder in den TaK-Spielplan. 

Marcolfa ist verlobt. Aber das hindert den 
verarmten Marchese und seinen Gläubiger 
nicht, auch plötzlich Interesse zu zeigen. 

. Was Marcolfa auf einmal so attraktiv macht, 
ist das Gerücht, dass sie im Lotto gewonnen 

. haben soll. Und schon kann sie sich nicht 
retten vor hoffnungsfrohen Bewerbern ... 

Dario Fo hat mit seiner «Marcolfa» eine 
Farce im Stil des alten italienischen Volks-

* theaters geschrieben. Inszeniert von Ingo 
Ospelt, ist das Stück die jüngste Produktion 
des Theaters Karussell. Bereits mit «King 
Kongs Töchtern», ihrem ersten Programm, 
zeigten die Darstellerinnen und Darsteller 
aus der Region, was das Amateurtheater 
unter professioneller Leitung leisten kann. 
Bei der neuen Inszenierung steht diesmal 
der Spass im Vordergrund. Aber wie es sich 
für das Volkstheater gehört: «Die Moral von 
der Geschieht'» bleibt nicht aus ... 

Karten für «Marcolfa» gibt es beim TaK-
Vorverkauf in der Reberastrasse 10, Schaan, 
Tel. (00423) 237 59 69. Er hat montags bis 
freitags zwischen 10 und 12 Uhr sowie zwi­
schen 15 und 18 Uhr geöffnet. Ausserhalb 
dieser Zeiten nimmt ein Anrufbeantworter 
Kartenwünsche entgegen. Eine Bestellung 
per E-Mail ist unter  vorvcrkauf@tak.li  
ebenfalls möglich. Die Abendkasse im 
TaKino öffnet eine Stunde vor Beginn der 
Vorstellung. 

Tragik der Spielzeugwelt 
Fabienne Hadorn und Gustavo Nanez mit ihrer Vladimir-Show im TaK 

Fablenne Hadorn verleiht den ausrangierten Spielsachen Leben und Stimme. 

SCHAAN - Mit grosser Liebe 
und Gespür für das, was Kinder 
bewegt, zeigten Fabienne 
Hadörn und Gustavo Nanez am 
Sonntagnachmittag im TaK ihre, 
beim Zürcher Theaterspektakel 
ausgezeichnete, «Vladimir-
Show». 

»Gorolf Häuser  ' 

Es sind nur «Puppen», welche die 
beiden tanzen lassen, ausgediente, 
weggeworfene und daher 
gedemütigte und traurige Spielsa­
chen. Fabienne Hadorn bewegt z. 
B. die russische Puppe Vladimir, 
Tarzan, Pocahontas-Barbie, den 
Plüsch-Pink-Panther, die Sham-
poo-Flasche Joe Lego oder den 
kleinen Porzellanclown nicht nur, 

sie verleiht ihnen auch ihre Stim­
me, und Gustavo Nanez begleitet 
hervorragend dieses «Supermär-
chen von den verbrauchten und 
vernachlässigten Spielsachen» mit 
Klängen und Lauten. 

Weit der Figuren 
Das witzige und vor allem fanta-

sievolle Musik-Theater-Stück lebt 
von der unglaublichen Fertigkeit 
von Fabienne Hadorn, blitzschnell 
in den Dialogen zwischen den ver­
schiedenen Puppen hin- und her zu 
wechseln, ihre Stimme zu verwan­
deln, d. h. jeder Puppe verleiht sie 
eine typische Stimme mit entspre­
chender Tonlage und entsprechen­
dem Sprechtempo, so dass Bild 
und Ton stets übereinstimmen -

das ist grössartig und sehr lebendig 
gemacht. Da die Geschichte davon 
handelt, dass Vladimir, die hand­
genähte Filzpuppe aus Russland, 
eine Talkshow für vernachlässigte 
Spielsachen gründet, ausrangierte, 
prächtige, alte Spielsachen, die 
modernen Videospielen weichen 
mussten, einlädt, vor der Kamera 
ihre traurige Lebensgeschichte dar­
zustellen, kommt zur Lebendigkeit 
der Darstellung hinzu der Mitleid­
faktor, d. h. die Kinder im Saal 
durften mitfiebern, mit traurig sein, 
sich mitfreuen, wenn eine Puppe 
vielleicht doch wieder ein Kind 
findet, das mit ihr spielen will. In 
der «Vladimir-Show» zeigen 
Fabienne Hadorn und Gustavo 
Nanez, ohne jemals anzuklagen 

oder einen moralisch mahnenden 
Zeigefinger zu erheben, was 
Gedankenlosigkeit anrichten kann. 
Unterstrichen wird dies in der 
Spielwaren-Tagesschau - Fabienne 
Hadom moderiert sie als grossarti­
ge Susi Panetone - die von tragi­
schen Ereignissen aus der Spiel­
zeugwelt berichtet. Aber Vladimir 
und sein Freund Sacki, die Plas­
tiktüte, haben einen Plan, wie es 
allen in Zukunft besser gehen soll. 
Und so endet die «Vladimir-Show» 
versöhnlich - ein herrlicher Aus­
flug ins Spielzeug-Showgeschäft, 
bei dem das Duo Hadom/Nanez 
eintaucht in die Welt der. Figuren 
und zugleich die abenteuerlichen 
Kreationen der Unterhaltungs­
industrie ans Tageslicht bringt. 

«Odyssee und Einhorn» - heute musikalisch! 
Hieronymus Schädler präsentiert seine neue CD im Kunstraum Engländerbau 

VADUZ - Musik begleitet die 
Tapisserie-Ausstellung von 
Artemis. Dank der grosszügigen 
Unterstützung durch die 
Swarovski AG ist es der Künst­
lerin gelungen, ein attraktives 
Rahmenprogramm zur Ausstel­
lung «EPISTRO' FOS"» zu gestal­
ten. Der Triesenberger Kompo­
nist und Flötist Hieronymus 
Schädler stellt heute Dienstag, 
11. Februar 2003 um 18 Uhr im 
Kunstraum Engländerbau seine 
neue CD vor; der Eintritt ist frei. 

—KUNSTRAUM" 
Engländerbau 

9490 Vaduz  www.kunstraum.li 

Die künstlerische Beziehung von 
Artemis und Hieronymus Schädler 
dauert schon viele Jahre. Und der 
Dialog zwischen derTeppichkÜnst-
lerin und ihm, dem Flötisten, gab 
Hieronymus Schädler den Impuls, 
die Musik zu «ITHAKA» in Form 
der nun vorliegenden und zur Prä­
sentation gelangenden Doppel-CD 
zu veröffentlichen; die Musik ist 
auch als Klanginstallation in der 
Ausstellung «EPISTRO' FOS» von 
Artemis zu hören. Gerne leistet 
nun Hieronymus Schädler der Ein­
ladung von Artemis Folge und 

gestaltet einen musikalischen 
Abend mit seiner Musik: Er 
beschwört mit seinen Flöten die 
Bilder der Odyssee und nähert sich 
akustisch behutsam dem scheuen 
Einhorn zur Odyssee und zum Ein­
horn. 

Hieronymus Schädler, Jahrgang 
1956, lebt und arbeitet in Liechten­
stein und Zürich; er studierte 
Musik in Zürich und Paris. Er ist 
mehrfacher Preisträger und als 

fe-H, 

gfe:r . 

Flötist erfolgreich zu Konzerten in 
den meisten europäischen Ländern, 
in den USA, in Kanada und in der 
Karibik eingeladen. 1999 wurde 
ihm vom Kulturbeirat der Liech­
tensteinischen Regierung ein 
Werkjahr zugesprochen. Die Ein­
heit von Interpretieren, Improvisie­
ren und Komponieren bildet für 
Hieronymus Schädler den wesent­
lichen Bestandteil seines künstleri­
schen Ausdrucks. 

Die Ausstellung «EPISTRO' 
FOS» von Artemis im Kunstraum 
Engländerbau in Vaduz dauert 
noch bis zum 16. März 2003 und 
ist Dienstag und Donnerstag von 
13 bis 20 Uhr, Mittwoch und Frei­
tag von 13 bis 17 Uhr sowie 
Samstag und Sonntag von 11 bis 
17 Uhr geöffnet; Montag 
geschlossen. Aktuelle Infos sind 
im Internet unter www.kunst-
raum.li abrufbar. 
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Kunstraum Engländerbau: Heute Abend um 18 Uhr nähert sich Hieronymus Schädler mit seinen Flöten der 
Odyssee und dem Einhorn von Artemis. 


